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Ihre Majestät Kaiserin Misabctl)
aus al l^ ?1"'dgebungen der Trauer mehren sich von Tag zu Tag,
^usttrun "^ ' " der Welt bringt der Telegraph die Nachricht von
"»srr e,<s" ^''^^" Schmerzes über den unersetzlichen Verlust, den
dieses ^ . ^ r M o n a r c h und mit I h m alle treuen Bewohner

' Miches b i t t en haben.

l 'uMlnw^ A n z a h l G e n f e r F r a u e n übersendete durch Ver-
Cc i I, ,̂. 3 . "^rreichisch - ungarischen Gesandten Grafen Knefstein
dcr H ^ M a j e s t ä t dem K a i s e r einen herrlichen Kranz mit
^berlule " n S^ge I h r e r M a j e s t ä t de r K a i s e r i n
^Nbeii s?-s"' ^ " "̂ ^ ^ " f kmie Bluuien mehr aufzutreiben waren,
^"u tM > ^ zwei Damen nach Paris, um von dort Orchideen zu
drr D.i„ ^'railz war begleitet von einem durch eine Abordnung
schreib/ f s ^ s s dem Gesandten Grafen Kuefstein überreichten
grauen . ' f a n d e n Inhal ts : «Enre Majestät! Eine Anzahl Genfer
ÄiajM' l ! r ^ s s " l bnrch die schmerzliche Trauer, in welche Eure
Huldwn, M t " ° ^ e n sind, gibt sich die Ehre, ihre respectvolle
Kaiserin"?- " D r i n g e n und auf dem Sarge Ihrer Majestät der
!Ml!li Q, '" bescheidenen Krauz als schwaches Zeichen ihrer leb-
übcr dc^ '^'^^^ " " b ihres Mitgefühls niederzulegen. Entrüstet
Und t i r f ^ ^ ' h ^ ' l c Attentat, welches die Stadt Genf mit Bestürzuug
schvecklî  ^ ' "uer erfüllte, bezeugen sie ihren Abscheu über dieses
Ätenschl?.'. ""brechen. Indem sie an der Trauer, von der die ganze
allein dil> n n ^ ^ " '^' innigen Autheil nehmen, beweinen sie nicht
^ ' au , «us - " ^ " ' sondern auch die Gattin, die Mutter und !
schaften k ^ ^ ' ^ " e t durch ein goldenes Herz und glänzende Eigen-
Äiögen' l5 " ^"'scs Leben eine lange Reihe von Wohlthaten war.
^suhls k. k Majestät in dem Ausdrucke des unendlichen M i t -
3assuna ^ " ^ " Vk l t und in der Bewunderung, welche die edle
ttrliirtct 9" ' ! ! ^ Eure Majestät dieses große Unglück ertragen,
V i r bi'tl„ ' 3 " " " g und einigen Trost in Ihrem Schmerze finden,
tiefste,, N s " " Majestät, den Ausdrnck unseres ehrfurchtsvollen,

Kleids entgegennehmen zu wollen.»

^ e i l i c q / w k ^eileidsdeftesche des Cardinals Logue antwortete
T>«nlc für i ? ? ^ ^ " ^ ^ l K a i s e r F r a n z J o s e f mit herzlichem
T)aZ ^' ^ "le vr>ln Cardinal zum Ausdrucke gebrachten Sympathien,
eine A , I ,"e"tsmitglied Redmond, welcher namens der Parnelliten
gleichf^,^,"'z^'pesche an Seine Majestät abgefendet hatte, erhielt
nnt^- d^ " " Danktelegramm Seiner Majestät des Kaisers. Ein
"ahin ei, s4' ^^^s'de Rednwnds in Dublin abgehaltenes Meeting
^"'ser . s ! "? 'N "ne Resolution an, welche Seiner Majestät dein
hüG, "läßlich bes Todes Ihrer Majestät der Kaiserin, Aller-
^on i i cn l ' ^ ^ " ^ I h ^ " ' ^^suche in I r l and die Liebe des Volkes

l)atte, die Sympathien der Bevölkerung darbringt.

Und a ich^""se des 14. September schrieben sich viele Diplomaten
^"lschnft ' ^"'s""lichkeiten in den auf der österreichisch-ungarischen
ü ^ " r i '" L o n d o n aufliegenden Bogen ein. Die Londoner
N ä j e s . ! ̂  e C o l o n i e sendete eine Condolenzdcpefche an S e i n e

" " t den K a i s e r F r a n z J o s e f .

^ r V i in is f .^? ""^ ̂ ° " l berichtet, hatte das Telegramm, welches
'?^scheid.'nä ^ ^enßern C a n c v a r o aus Bern ans Anlass des
Msch^f " 2 ^hrcr Majestät der K a i s e r i n an den italienischen
^gend n N l ' " W i m Grafen N i g r a am 10. d. M . richtete,

,l>.^urtlaut:
?blorde m?c>?^^^ in Bern Nachricht von dem wilden, entsetzlichen
^ M i s H p 5 ̂  Majestät der Kaiserin und Königin, der von einem
^ " c r i?c ""archistell in Genf verübt wurde. Ich bitte Sie, bei
°rr brfr" p ichen mch königlichen Apostolischen Majestät und bei
f ^ford l ^ " " " d verbündeten österreichisch-ungarischen Regierung
!"''drn ""chrn Schritte zu thun, um das ganze Entsetzen zu be-
^ nlis,5„ < "uch erfüllt und von dem unser ganzes Land infolge

" M a , ^ 5 "M l , von einem Feinde Gottes und seines eigenen
"es verübten Verbrechens ergriffen werden wird.»

Das Telegramm, welches der Geueralsecretär im Ministerium
des Aeußeru, Commcndatore M a l v a n u , an den italienischen Bot-
schafter in Wien im Namen der Gcsammtregierung sendete, lautete
folgendermaßen:

«Der Präsident des Ministerrathes beauftragt Sie, der kaiser-
lichen und königlichen Negierung die lebhafteste Entrüstnug nnd den
tiefen Schmerz der Regierung des Königs über das ebenso feige wie
fluchwürdige Verbrechen kuudzugeben, dessen Opfer Ihre Majestät
die Kaiferin und Königin geworden ist.»

Wie man aus S o f i a schreibt, hatte die Condolenzdepesche,
welche F ü r s t F e r d i n a n d aus Euxinograd an den Gerenten
der k. u. k. diplomatischen Agentie in Sofia richtete, folgenden
Wortlaut:

«Tief crschütttert von dem geradezu uufassbaren Unglücke,
welches Seine Majestät den Kaiser und König in so grässlicher
Weife getroffen, fpreche ich Ihnen mein schmerzliches Beileid aus
uud bitte Sie, dasfelbe an Ihre Regierung gelangen zu lassen. Die
Prinzessin Clementine fowie die Fürstin theilen meine Gefühle
kummervoller Trauer. F e r d i n a n d . »

Namens der bulgarifchen Regierung richtete Ministerpräsident
Dr . S t o i l o w ein in Ausdrücken tiefster Indignation über das
Verbrechen und größter Trauer über das Unglück abgefafstes
Schreiben an den österreichifch-ungarifchen Vertreter, überdies fanden
sich persönlich auf der diplomatifchen Agentie außer dem Minister-
präsidenten alle Mitglieder des Cabinets, sämmtliche Vertreter der
fremden Staaten fowie ungemein zahlreiche Mitglieder der aufs
tiefste erfchütterten österrcichifch-ungarifchen Colonic, fowohl einzeln
als in Abordnungen der humanitären und nationalen Vereine ein.
Auch aus allen Schichten der bulgarifchen Bevölkerung laufen
Bcileidsknndgebuugen ein.

Aus C o n s t a n t i n o p e l wird berichtet, dafs der S u l t a n
gleich am Morgen des 11. d. M . den Marschall E d h e m Pascha
zum l. u. k. Botfchafter Baron C a l i e e entsendet hat, um fein
tiefes Beileid aus Anlass des Todes der Kaiferin E l i f a b e t h
ausdrücken zu lafsen. Der Minister des Acuhern T e w f i k Pascha
sowie sämmtliche Mitglieder des diplomatifchen Corps haben persönlich
condoliert.

Das türtische Blatt « S a b a h » widmet der Kaiferin einen
Nachruf, in dem es heißt:

«Die verstorbene Kaiferin war sehr hochherzig, sie bewies
überall, wohiu sie kam, den Armen ihre Theilnahme und unter-
stützte sie in außerordentlich reichem Maße. Die Nachricht von ihrem
Tode wird auch außerhalb Oesterreich-Ungarns mit Gefühlen des
Schmerzes veruommen werden, namentlich in jenen Ländern, die sie
besucht hat.»

Die Kammer der Abgeordneten der Colonie V i c t o r i a
nahm eine vom Ministerpräsidenten eingebrachte Resolution an,
derzufolge eine Sympathie-Adresse an Se. Majestät den Kaiser
F r a n z J o s e f und die Bevölkerung Oesterreich-Ungarns ab-
gesendet werden soll.

Die Schöffen von N e w Y o r k nahmen einstimmig eine
Resolution an , in welcher sie ihrem tiefen Bedauern "bcr das
Hinfcheiden Ihrer Majestät der Kaiferin E l i f a b e t h AusoruH
geben und Sr . Majestät dem K a i s e r sowie der Bevölkerung
Oesterreich-Ungarns ihre aufrichtige Sympathie darbringen.

Von den zahllosen Kränzen, die am Sarge I h r e r M a j e s t ä t
uiedcrqelegt worden, seien hcltte nvch erwähnt: ,

Königin M a r g h e r i t a von Ital ien lasst "N Herr ches
Blumengewinde mit schweren breiten Schleifen niederlegen. D i e ^ o l o .
iuschrift lautet: «lioxinu ä' Iwl la — N ^ k o r i w . . . Se. l. n, l. .Yoyeu
Erzherzog O t t o einen Kranz mit weiß-rother Schleife, der Hofstaat
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desselben ein Gewinde, dessen schwarze Schleife die
Inschrift trägt: «Der Hofstaat Ihrer k. u. k. Hoheiten
Erzherzog Otto und Erzherzogin Maria Iosefa». Eine
Bandschleife mit Goldfransen trägt die Widmung:
«Der österreichisch-ungarische HilfsVerein Iohanuisburg,
Transvaal (Afrika)», ferner auf fchwarzem Bande:
«Die österreichisch-ungarische Colonie in Petersburg»;
«Die im Deutschen Reiche lebenden Oesterreicher und
Ungarn — Ihrer unvergesslichen Kaiserin und
Königin»; weiters «K. k. Gartenbau-Gesellschaft in
Wien», «Der Landes - Ausfchuss in Galizien» (in
polnischer Sprache) auf fchwarzem Bande und viele
andere.

Die «Neue Freie Presse» erblickt in den aus
aller Welt einlangenden Sympathie-Bezeugungen und
Trauerkundgebungen ein Zeichen des ungewöhnlichen
Vertrauens, welches die Habsburgische Dynastie und
die erhabene Person des Monarchen auf dem ganzen
Erdkreise genießen. Dieses Vertrauen sei ein un-
schätzbarer Besitz, der sich von der Dynastie auf das
Reich übertrage. Oesterreich werde niemals aufhören,
dafür dankbar zusein, dass es durch seines Ka isers
Verdienst auf das Vertrauen Europas und der Welt
stolz sein dürfe. Das mache die Beweise der tiefen
Theilnahme, welche der Kaiser aus der ganzen
Welt, von den Höhen wie aus den Niederungen
empfangen habe, so wertvoll und so trostreich, dass
sie nicht bloß das Maß der persönlichen Verehrung
darstellen, welche dem Kaiser überall gezollt werde,
sondern dass sie auch geeignet seien, den Kaiser in
Seinem Unglücke aufzurichten, indem sie Ihm zeigen,
was Oesterreich Ihm für seine Stellung unter den
Völkern danke und wie vertrauensvoll die Welt in
Ihm den verlässlichen Bürgeu für die Erhaltung dieser
Stellung erkenne. Von dem frischen Grabe der todten
K a i s e r i n werde Oesterreich die Gewissheit heim-
bringen, dass das Band zwischen ihm und seinem
Kaiser auch durch das härteste Missgeschick nur ge-
festigt werden könne, und diese Gewissheit sei sicher
auch der Stab, der den Monarchen stützen werde in
der Unermefslichleit Seines Schmerzes uud Seiner
Trauer.

S e i n e r k. und k. Apo st ol ischenMaje st ät
sind nachstehende Beileidskundgcbungen zugegangen:

Von Se ine r H e i l i g k e i t dem Papste:
«Wir beeilen uns, Eurer Majestät unseren tiefsten
Schmerz und unsere größte Entrüstung auszudrücken
über das fluchwürdige und barbarische Attentat, das an der
Kaiserin begangen wurde. Wir beten für die edle Seele >
des erhabenen Opfers uud flehen mit heißer Inbrunst,
zu Gott, dass er, in dessen Macht es liegt, Eures
Majestät in diesem grausamen Unglücke und iu dieser!
bitteren, die heiligsten Gefühle treffenden Prüfung,
stärke, und ertheilen Eurer Majestät und der ge-l
sammteu kaiserlichen und königlichen Familie, in dem'
tiefsten Innern schmerzlich ergriffen, väterlichen Herzens
unseren ganz besonderen Segen.

Rom, 11. September 1898.
Leo ?. ?. XIII.»

Von Se ine r Ma jes tä t dem deutschen
Ka ise r : «Vom Manöverfelde foeben zurückgekehrt, er-
fahre ich die entsetzliche Nachricht von der ruchloseste»
aller Thaten. Tief erschüttert und noch fassuugsws,
kann ich gar nicht Worte finden, um Dir es zu sagen,
wie ich für Dich fühle und trauernd den schweren Ver-
lust mitempfinde. Es ist eine Prüfung des Herrn, die
wir Menschen nicht begreifen können uud die nun durch
ihre fürchterliche Schwere auf uns lastet. Aber es ist der

einzige Trost für uns arme Menschen, dass es von
oben so bestimmt ist.

M a r m o r - P a l a i s , 10. September 189«.
Wilhelm.«

Von Sr. Majestät dem Kaiser und der Kaiserin
von Russland:

«Wir sind entsetzt, diese schreckliche und unheil-
volle Nachricht zu vernehmen. I n dieser so grausamen
Prüfung drücken wir Dir unsere aufrichtigsten Ge-
fühle des Schmerzes und des Kummers aus. Müge
Gott Dich aufrecht erhalten und Dir die Kräfte ver-
leihen, diesen unersetzlichen Verlust zu ertragen.

Livadia, 11. September 1898.
Alexandra, Nikolaus.»

Vom Präsidenten der französischen Republik:
«Durchdrungen von Entsetzen über die Nachricht

von dem hassenswerten Attentate, dessen Opfer Ihre
Majestät die Kaiserin uud Königin geworden ist, lege
ich Wert darauf, Euere Majestät des aufrichtigsten
Kummers zu versichern, den dies mir einstößt, und
des Antheils, den ich von ganzem Herzen an diesem
Schmerze nehme, und ich bitte Sie, an meine auf-
richtige und tiefe Sympathie zu glauben.

Rambouillet, 10. September 1898.
Felix Faure.»

Von Ihrer Majestät der Königin - Regentiu von
Spanien:

«Tief erschüttert durch das entsetzliche Unglück,
das Dich und uus alle getroffen hat, spreche ich Dir
von ganzem Herzen meine wärmste Theilnahme aus.
Meine Gebete und Gedanken sind in dieser schrecklichen
Stunde bei Dir. Gott schütze Dich und gebe Dir
Kraft und Trost.

Madrid, 11. September 1898.
Christine.»

Von Sr. Majestät dem König von Dänemark:
«Meine Frau und ich, aufs tiefste erschüttert,

sprechen Dir unsere wärmste Theilnahme aus. Der
Allmächtige stärke Dich!

Vernsdorff, 12. September 1898.
Christiau.»

Amtlicher Theil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Rittmeister
in der nichtactiven Landwehr und Herrschaftsbesitzer
Othmar Ritter N a d h e r n y v o n B u r n t i n den
Frciherrnstand allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome der Witwe nach
dem Gutsbesitzer Karl Ritter N a d h e r n y v o n
B o r u t i n Amalia N a d h e r n y v o n V o r u t i u
und deren Kindern: Johann uud Karl Ritter
N a d h e r n y v o n B o r u t i n und Sidonie N a d -
h e r n y v o n V o r u t i n den Freiherrnstaud aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 31 . August d. I . dem
Repräsentanten des Gremiums der Wiener Kaufmann-
schaft Johann Alexander E i f f i n g e r das goldene
Verdienstkreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. September d. I .
dem erzhcrzoglichen Oberdinder Paul H a s l i n g e r
in Saybusch das silberne Verdienstkreuz mit der Krone
allergnädigst zu verleihen geruht.

Politische Ueberftff^
Laibach. " ' ^

Wie die «Neue freie Presse. ber iA^
Majestät der Kaiser den Wunsch ^ H l ' ' '
alle fin- die Monate November und M" ^
sicht genommenen officiellen Veranstalw ^,,^
der J u b i l ä u m s f e i e r unterbleiben. ̂  ,>
solle der Empfang fremder FürstUcht" ^
Deputationen sowie die große Fes^ M '.
Hofoper entfallen, so dass der O c d ^ ^
December nur einen stillen Charakter " ^ ^

Am 13. d. M. nachmittags h a « V ^
Ministerpräsident Baron Ban f fY A U ^ ' l
dem Minister des Aeußern Grafen ^ " 5^
und mit dem Ministerpräsidenten Grase'̂ zi.

Der Verband der deutschen " ^
im Abgeordnetenhause versammelt stH
25-d .M. . ^

Die Arbeiten des Finanzmmlsten" /
B u d g e t des Jahres 1899 sind, w" > /
blatt» berichtet, fast vollständig beende ' ^ ,
deil völligen Abschluss für die nach!"'' ^
der Reichsrath für den 26. d. M- " N b " " ^
die Vorlage des Budgets sofort nach der ^
des Reichsrathes kaum möglich werden. . ^

Die Lage der S t a a t s c a s s e n ^ ^
nach einer vorliegenden Meldung gegenw" ^ ^
dass ein größerer im Vorschusswege i" ̂ l "
darf wenigstens augenblicklich uicht vory ^
Es dürfte sich daher die Aufnahme ^ ,,.
t ionsvorschusses verzögern, ganz au ̂  ?>
dass diese Operatiou, wenn si? im 2a" ^!p
Woche nöthig werden sollte, sich uo""^ ^
einen geringeren Betrag erstrecken nnr0/
lich angenommen wurde. . ^ '

I n das ungarische Vudge' ^ ,
1899 ist für die Verzinsung uud TNguw^,
centigen Investitionsrente ein Betrag vo ^c?
eingestellt. Gegenüber dein Vorjahre erg" ^
höhung der Verzinsuugs-Erfordermsse v ^
Der eingestellte Ziusenbetrag würde r ̂  ^
von 76,966.000 fl. entsprechen, so " ^ n ^
1899 einc Neu-Ausgabe von 3 " ^ , , ^
ungefähr 14 Millionen Gulden entfall' ^
Finanzminister hat bisher 30 M M ^ ^
3V»procentigen Investitionsrente bege, ^ .
Millionen Gulden ein Option eingeran" ^ ^,
die Emissionsinstitutc jedoch keinen ^ s M i o ^
Er besitzt also die Ermächtigung, ^M ige" '
den und außerdem, wie aus dem diesi"/^'.
hervorgeht, noch rund 30 Millionen 1̂
3'/,procentigen Iuvestitionsrente zu " ^ h»
garische Finanzministcr hat jedoch, .„ <
freie Presse» berichtet, nicht die AbM, ̂ ?,,
an die Emission zu schreiten, sond"" .^^
Investitionsbedarf aus den âssenuvM ^ B '
und erst in einein späteren Zeitpunkt 0 ^
vornehmen. ,.^M ij

Der Ungewissheit über das i " ,, ^
der P h i l i p p i n e n , das zu best'»""" , ^
Friedensconfercnz vorbehalten ist, lsif" ^ , n ^
selige Haltung der Tagalen gegen ^e ^ ,
schreiben. Nach dem Abschlüsse des ^ ^ , ^ ,
densvertrages vom 12. August, dein ^
uillas unmittelbar vorangegangen w ^ g>>
der tief wurzelnde Hass der E i n g e ^ ' ^
Spanier in Belästigungen der Trupps Ptt
in offene Feindseligkeiten umgeschlagen I 'ZM^
der Aufständischen Aguinaldo h ^ t e l ^ < )

Feuilleton.
Zev Grauln vonr Oolöe.

Roman von vrmanos Gandor.
(102. Fortsetzung.)

«Jene Patricierin war eine Schülerin von mir»,
fuhr Frau Vchrend fort, «ein liebes, hochdenkendes
Mädchen! Sie hatte von ihrem Verlobten manches
erfahren, was lein gutes Licht auf seinen Charakter
warf. und außerdem sah sie ein, dass sie ihn nicht
liebte und uur aus Berechnung von ihm zur Ge-
mahlin begehrt wurde. Die Familie beurtheilte ihr
resolutes und durchaus berechtigtes Verhalten hart
und ungerecht. I h r Vater verstieß sie. Sie suchte hier
bei mir Rath uud Trost und erlangte später durch
meine Vermittlung eine Stellung bei einer Herrschaft
in Kalkutta. Merkwürdigerweise habe ich seitdem nichts
wieder von ihr gehört, obgleich sie mir fest versprochen
hatte, öfter zu fchreiben. Ich mache mir oft Gedanken,
was aus ihr geworden ist und wie es ihr ergehen
mag. Ein Brief, den ich an ihre Adresse sandte, kam
nach Monaten mit der Bemerkung zurück, dass die
Adressatin ins Innere des Landes gegangen und ihr
gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt sei!»

HUda war sehr nachdenklich bei den Mittheilungen
der Muttvr geworden. Berechnung hatte Gras Botho

zur Werbung um die reiche Hamburger Patricierin
getrieben!

Welche Gründe mochten dann bei ihm maßgebend
fein, als er um die Artistin warb? Sie fieng an, zu
begreife».

«Mein armes Kind», sagte Frau Behrend innig,
«so jung uud schou so schwer getäuscht! Hast du deinen
Gatten denn lieb gehabt?»

«Nein», erwiderte Hilda ruhig, «wirklich geliebt
habe ich ihu nicht. Seine niedrige Handlungsweise
flößt mir Bitterkeit und Groll ein, aber sie schmerzt
mich nicht, und ich wil l aufathmen, wenn die Feffel
von mir abgefallen ist. Ich wil l auch seinen Namen
uicht weiter führen. Wie du dich Enn'lie Vehrend
nennst, so nenne ich mich fortan Frau Hilda Braun.
Das Schickfal — oder vielmehr der liebe Gott meint
es ja so gut mit mir, dass er mich gerade in der Zeit,
ill der ich den unwürdigen Gatten verliere, meine über
alles geliebte Mutter wiederfinden lässt. Mein ganzes
Leben soll fortan dir gewidmet fein, meine arme, süße
Mutter! Wir wolleil uns außerhalb der Stadt —
mitten im Grünen — ein stilles Heim einrichten und
nichts soll uns fortan trennen!»

«Nein, nichts — nichts soll mir mein Kind,
mein verlorenes uud wieder gefundenes Kleinod ent-
reißen l» flüsterte Frau Behrend fast leidenfchaftlich
und presste ihre Tochter au sich, als wollte sie sie
nimmermehr aus ihren Armen lassen, denen eine un-

sichtbare Macht sie, kaum gefunden, a"^ ,
zu entreißen drohte. ^ ^ zi,Mv

Wie wunderbar eine höhere H"N" ^ ü>^
wältigend sollte erst die nächste Z u " " ' ^ ^
thun — einem Märchen gleich aus
Nacht. ,̂

XVI I I . ,.̂ B'">,
Beinahe sieben Monate waren veI^B' .

Thora Bartholdy als Prinzesstn ^ . ^
Enkelin des regierenden Königs, in 5" ,^
gezogen war. <^ " V

Sie bewohnte ihren elgenen P ^ u ' ^
demjenigen, welchen die übrigen F^u ^
mit ihren Sclavinnen inne hatten. t»/,̂ .

Eine ältere, ziemlich gebildete 3 " K c G
sprach und verstand, war ihr ä^ ^ t ^
gegeben; eine große Anzahl Sclav'N ^ ^
Sie hatte im großen und g""s"l ° Ä>FA
als die übrigen Frauen und Mädchen oe» ^ ^

Sie brauchte ihre SpaziergaM , M ^
nicht lediglich auf die von M " " " " „ «
Gärten, die zu den königlichen P" ^W, ^
beschränken, sondern durfte - " " H ^ » ^
des Landes gemäß, stets tief "" '^ ,m' l<, ^
nur mit gehörigem Gefolge ^ / ^ d ' " 1 /
hi.ltragen lassen, wohin sie woute, ^ «,'>'
leiner ihrer europäischen Gewohlcheltcl

(Foltlehung solgt.)
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^ und 3 / ^ Dampfer, mit angesehenen Cabe-
'^ gck>H "^ " BesatzungWnach den Vizcayas-

l N?'3 in N . / " ' ?"ch dort die aufständische Be-
! ''°lge desŝ . ^ / " ^'"'tlen. General Rios fanunelte

"̂'boote ,,. ^ - ' " " ^ verfügbaren spanischen Ka-
^ 'Annn s ^>'' Absicht zu verhindern. Die spa-
hleii s/^"boote trafen die feindliche Flotille und
llisle, t > ^ " " Sinken. Die Spanier hatten keine
^ ^ T)i?> A ^ " " ^ " Hunderte von Tagalen ihren
^liinilm, """kaner, ^e nach den Bestimmungen

'»' dani i t^^ensvertragesMani l la besetzt halten,
^lligei, Np s ""'pslichtung übernommen, bis zur

^ ^ » u n a ^ ? 2 der Philippinen-Frage die Ruhe
' p a « !u ' - Inselgruppe aufrechtzuerhalten.

^ M t i n V ^ ' " " " 6 ist bei der amerikanischen
ki. ^'e L l l . i P ^ ? ^ " l n e vorstellig geworden.

! 3! b e H "u der Insel K r e t a ist fortdauernd
^ ° " c l ? " ^ ^ ^ italienische Infanterie-

' ^eta b7r" ^ ' " ^ ^ h l erhalten, sich zur Abreise
''ppcn ik "lzuhalten. Ein Bataillon italienischer

" 'Time's."" ^ - d- M . in Suda angekommen.
. ^'n Uŝ !> ' . ^ "us Kandia vom 13. d. M. :
''chen N> ^,^U'" ' welches Admiral Noel dem
i„gt ^ 'seylshaber Edhem Pascha gestellt hat,

Kleien il,,., '^ die Rädelsführer bei den letzten
^ »ver!, ' ^ achtundvierzig Stunden aus-
'cheich^^'und dass auch die die Stadt be-
,^ericht,^"s und Wälle ihm zu übergeben sind.
"hc!i,^.uver das Blutbad von Kanea habcll

, d ? > 3 die H ^ ? " u g verursacht, zudem hat die
' ^nea dr . / ^'^ung erhalten, dass die Türken

'' uch h, ")en, Feuer an die Pulverkammern zu
i ^'' t l uk isc lwn^^"^ " ' die Luft zu sprengen,
/ iu verlas ^wppcn gezwuugen würden, die
"g noch , 5 " ' ferner hat die griechische Re-

^ , ' ^ " l n r n ? " Nachrichten erhalten, die sie in
' ^ ' " " g s v e n V ^ ^" ' l ^en, indem sie von einer
^ '^ldcn w < ? ^ l t ""ter den kretischen Christen
i,s ^uen M ' . ^^ "der die Giltigleit der Ernennung
^t^^besondl ^ ? " " ' ^sg^- Eumenios entstanden
>h > M r n ' . ) " ein unehrerbietiges Schreiben
k i M a t m " " l Malevlzl uud Temeni, in welchem

" i r d , seine ober-
^ ^ ' " r von 3 . n N)ren Bezirk auszudehnen, die

' ^ l i t r i i „ ? - " ' "elche eifrige Anhänger des
^ - ^ ^ ^ I c h r verstimmt.

Tagesueuigleiten.
. 3lus T ^ ^ " " " " " S an Terr i te t .

^ i i ^ " d ^ 5 wird dein «Fremdenblatt, berichtet:
dül» îe l . ^ " ' " Caux, wu Ihre Majestät die
b°kV die f,'- Lebenslage verbrachte, weht auf
^ M e aus ,'"bche Standarte. Die zahlreichen
< " t ^ ^ , "Uen Nationen der Welt find tief-

ihrer Trauer durch
'«^ 7'r todtr.. ^ - ̂ ' ^ ""s prachtvollen Blumen am
^ ^i hierin ^. ^ w l niederlegen lassen. Wie sehr
^ , 3 ^aM^" ' ^che l , geht ans der Depesche hervor,
< " den ^ / " i Tage ihrer Ankunft an Seine
l ^ < ' " W l m 5 / ' ^ ^ . Sie telegraphierte, die
^ ""r d« ' ^ ' es gefalle ihr hier so gut und
^ " sehen 5-?en Wuilsch, den Baiser an ihrer

ch,n ^rslill.,»^'^ Hcrzcnsluunsch sollte leider nicht
o l ^ h bei ? ^ " - Ihre Majestät Kaiserin

!'H^ Üisch ' ^ " ' Autmlft wohl noch etwas leidend,
" ' ^ ^ ' " EHs.s ^ s Morgens um 5 Uhr erhob
^ , "ach ? ' ""l)ni ein lauwarmes Vad und
^ ' ^ cinem (? ! frühstück, das aus einem Glas
? b a ^ but " bestand, gewöhulich allein spazieren,
^ ^ - ^ S , , " " "nem Schirm oder Fächer in
! ̂ sl«? Dent de ^ " ' ^ "'streckten sich oft bis zum
X > 3 p a ^ ' " ° " ' Gegen c> Uhr kehrte Ihre
Ke ^."Uwcd^ 3 ^ " ' g e zurück ilnd nahm Ziliu Gabel-
^ W ^ ' ' U U die ! ! " " ' "der Zunge. Mittags speiste
^ K i ! > . Jas,., "^" ' in mit Vorliebe Geflügel, so
> V 6ntr " ""d besoiiders gerne Rebhilhn. dann

uud zum Schluss
^ > ^ in de/7. ^"lseriu aß nicht viel, aber sie
^'leri^lb 7 Ns.,^ren Zeit eiiies regercu Appetits.
tz>te?"^asMi?^ds nahm Ihre Majestät die
^ "Grands, ^ u"d ' in Ei. Ihre Majestät
> / > t g ; "°H°tel Caux im crsteu Stocke sechzchu
d^ ^ Tchlasli. ^ " l eigenen Gebrauch waren ein
> x > ist ^ "Ni'r und ein Badezimmer reserviert,

ehalten, mit lichtbraunen,
^ bi ^ ^ ^ " . D^ ^ ^ , ^ ^ schmückten Fruchtstücke

3 > s ^ ^ t b r a u n 7 ^ ^ " l ö u « ' " " ' ist licht gehalten,
3 ^ i > , ^ M s °n 7 k m steht in der Mitte des
K Kyi!7,1rc>u 3, !??end aii das Schlafzimmer wohnte
! ? ' ^ " b e ^ " b l "m stets bei der Hand zu sein.
^ . ^ a. IkNste, ^ ^llUch uni 9 Uhr abeuds zil

^'. ? ^ ' ' die " " ' Majestät der Kaiserin giengen
l>̂  h ie/ Ûr <>f,^^ Facade des Hotels einnehmenden

< 've i l t ^^ ^tajestat reserviert war.
>>!«??"' hra.?^ ^"iscrin gerne nach Tisch. Hier

"> n Yllps,, '«jtvollcn Ausblick auf die naheliegenden
' än Fiißcn in lieblicher Schönheit der

Genfer-See, umrahint von den reizenden Ortschaften, die
seine Ufer beleben. Am Freitag fafste Ihre Majestät die
Kaiserin den Entschluss, abzureisen. Au diesem Tage,
vormittags, spielte sich hier eiue merkwürdige Episode ab.
Die Kaiserin sah auf dem Balkon, als plötzlich in den
Anlagen vor dein Hotel eine Dame in weißer Toilette
mit grüller Taille erschien, die unter einem der zahlreichen
Gartenschirme Posto fasste und Ihre Majestät in eigen-
thümlichcr Weise fixierte. Die Kaiserin wurde hiedurch
beuuruhigt, erhob sich und gab deu Auftrag, die Fremde
zu veranlassen, dass sie sich entferne. Als jedoch zwei
Kammerdiener diesem Auftrage nachkommen wollteu, war
die Fremde verschwunden und konnte trotz aller Mühe
und fast zweistündigen Suchcns nicht gefunden werden.
Nachmittags fuhr die Kaiferiu bekanntlich nach Genf.
Samstag nachmittags wurde das Hotel von der Gräfiu
Sztaray aus Genf telephonisch angcrnfen, welche dringend
die Kammerfrau Meißl an den Apparat rief. Kaum hatte
die Kammerfrau die Hörmuschel ans Ohr genommen, als
sie entsetzt zurückfuhr. Die Gräfin Sztaray hatte tele-
phoniert, die Kammerfran möge fofort kommen, es habe
sich ein großes Unglück ereignet, die Kaiserin sei das
Opfer eines Unglücks geworden. Allgemein wurde an-
genommen, die Kaiserin sei ihrem Herzleiden Plötzlich er-
legen. Während nun die Kammerfrau das Gepäck rasch
iii Ordnung brachte und zur nach Territct führenden
Drahtfeilbahn fuhr, telephonierte der Hotelporticr an den
Portier des Hotel Aeaurivage nach Genf und erfuhr jetzt
die schreckliche, die entsetzliche Wahrheit. Er eilte dem
Wagen, in welchem General v. Berzeviczy uud Fränlein
Meißl fuhreu, uach und machte ihuen Mittheilung von
der Katastrophe. Die Nachricht von dem entsetzlichen Ende
der Kaiserin wirkte im Hotel niederschmetternd. Der
Hotelier Herr Fancherre ließ fofort jede Unterhaltung ab-
sagen nud die Hotelgäste richteten, nachdem sie die Ge-
wissheit voll dem Attentat erhielten, sofort eine Beileids-
kundgebullg au Geueral v. Berzeviczy, welche von dem-
selben mit einer Depesche beantwortet wurde. Vou dem
Eutsetzcu uiid der Aufreguug, die in Caux und Territet,
soluie überall dort, wo man die edle Kaiserin kannte,
herrschte, kann man sich keinen Begriff machen. Fnrchtbar
hat die Nachricht auch auf den Stationschef der Draht-
feilbahn in Tcrritet, Herrn Villard, gewirkt. Dieser wurde
wiederholt voll der Kaiserin ausgezeichnet; vor vier
Jahren erhielt er eine Brillantnadel uud kürzlich heftete
Ihre Majestät perfönlich ihm das goldene Verdienfttrcuz
ntit der Krolle all feine Brust. Villard zeigte sich nie
ohne diese Auszeichnung.

— ( D e r A t t e n t ä t e r Luccheni.) Der Atten-
täter Luccheui wird wahrscheinlich im October in einer
außerordentlichen Session des Schwurgerichtes abgeurtheilt
werden. I n einem Gespräche mit zwei Beamten des
Untersuchungsrichters äußerte Luecheni, dass er, falls er
sich il l Italic» befunden hätte, den König Humbert gc-
tödtet haben würde. Der Untersnchungsrichtcr verhörte
am 13. d. M. eine Anzahl Zeugen, welche die schon be-
kannten Einzelheiten bestätigten. Nur der eine Umstand
verdient hervorgehoben zu werden, dass bis zu dem
Allgenblicke, als Luccheni in das Gerichtsftalais gebracht
wurde, allgemein der Glaube herrschte, er habe der
Kaiserin nur einen Faustschlag versetzt; erst von Luccheni
selbst erfuhren die Polizei-Agenten die Größe feines Ver-
brechens. Mehrere österreichische Functionäre sind in
Genf eingetroffen, nm dem Verhöre beizuwohnen und
Erkuudigungeu einzuziehen. Diefelbcn werden vom Chef
der Geiifcr Sicherheitspolizei Kohlenberg allenthalben be-
gleitet. Die Beamten wohnten einen« Theile des Ver^
hörcs bei, nm das Vorleben Lucchcuis und die Orte
kennen zn lernen, wo er sich früher aufhielt. Die Aerzte
Gosse und Megevand übergaben am 13. d. M. dem
Untersnchnngsrichter den Bericht über die Autopsie. I n
einem neuerlichen Verhöre gab Lnccheni an, dass er vier
Jahre beim 13. Eavallericregiment in Italien gedient
habe, und versicherte, dass er während dieser Zeit keine
Strafe erhalten habe. Er gestand zn, in den Listen der
Militärflüchtlinge geführt worden zu sein, doch erklärte er
dies damit, dass er sich erst vier Monate nach dem für
die Meldung festgesetzten Termine gestellt habe, da er
seine Einberufung erwartete. Mehrere vom Untersuchungs-
richter verhörte Zengcn, daruuter einige Gendarmen, sagcn
aus, sie hätten Luccheni vor dem "Hotel Bcanrivag»
stehen gesehen, was er auch eingcstand. Ebenso gab er
zu, mit einem Manne mit weißem Barte und einer
Brille gefprochen zn haben, von welchem bereits die Nedc
war. Doch behauptet Luccheni, dass dieser Mann weder
ein Italiener, noch sein Mitschuldiger gewesen sci, sondern
nur ein Passant, der in Genf wohnen muffe. Ein Zcngc,
Herr R., welcher knapp nach halb 2 Uhr von der Nue
des Alpes kam, um sich auf das Schiff zu bcaebeu, hurte
den Ruf: «Aufhalten!' und sah ein Individuum mit
außerordentlicher Schnelligkeit heranlanfeu. N. warf sich
dem Flüchtigen entgegen, »„.fasste ihn mit den Armen
nnd überwältigte ihn, ohne großen Widerstand gefunden
zn haben »uo oh»e dass ihn L»cche»i gcschlage» hatte.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.

Aufruf
an die Frauen Laibachs.

Samstag, den 17. d. M . , um 4 Uhr nachmit-
tags findet in Wien das feierliche Leichenbegängnis
weiland Ihrer Majestät der Kaiserin statt.

Nur wenigen aus unserer Stadt ist es vergönnt,
an diesem Traucrzugc thcilzunehmen und so der
erhabenen Unvcrgcsslicheu die letzte Huldigung dar-
zubringen, uns Frauen bleibt nur das Gebet. Su
fordere ich denn alle verehrten P. T. Frauen Lai-
bachs hiezu auf uud wende mich insbcsoudcrc an die
Frauen des Vereins der christlichen Liebe vom heil.
Vinceuz von Paul, au die Schntifra»cu dcs Elisabcth-
Kindcrspitales, au dic Mitglieder des Patriotischen
Fraucn-Hilfsvcrcines vom Nöthen Kreuze :c. :c. mit
der Bitte, Samstag um l> Uhr nachmittags, wenn
die Glocken aller Kirchen zur Andacht rufen werden,
sich in der Domkirchc zu versammeln uud iunigst zu
beten für das Seelenheil weiland Ihrer Majestät der
Kaiserin, filr unsern geliebten nnd so schwer geprüften
Mouarcheu uud sein ganzes hohes Hans.

L a i b a c h , 15. September 1898.

Olga Daroniu Hein
gel». Gräf in A p r n l i n .

Se. Excellenz der Herr Minister für Cultus uud
Uuterricht hat augeurdiiet, dass am Samstag, den
17. d. M . , als dem Tage des Leichenbegängnisses
we i la i l d Ih re r M a j e s t ä t der K a i s e r i n E i i s a b e t h ,
au alle» Schuleu uud Lehranstalten der Uuterricht zu
entfallen hat. An Schulen, au welchen der Uuterricht
bereits begonnen hat, ist thunlichst am 17., eventuell
19. d. M . , eiu Trauergottesdieust abzuhalten; ail
Schulen illit späterem Uutcrrichtsbeginn ist ein Trauer
glittesdicust jedenfalls innerhalb der ersten Schnlwochc
abzuhalten.

* ( L a i b ach i n T r a u e r . ) I u würdiger, er-
hebender Weise bringt gegenwärtig Laibach in feinem
äußeren Bilde die schmerzliche Trauer um die verblichene
erhabene, gütige Herrscherin, Ihre Majestät Kaiserin
E l i s a b e t h , weihevoll znm Ausdrucke. Von den Kirchen,
öffentlichen Gebäuden und den meisten Häusern wehen
mächtige Trauerflaggen oder in schwarzen Flor gehüllte
kaiserliche Fahnen, i» de» Schaufenstern zahlreicher
Geschäftslocale smd Bilder und Büsten Ihrer Majestät
inmitteu von Trauer-Emblemen ausgestellt. Der düster-
feierliche Eindruck, die sinnig-patriotische Anordnung der
Zeichen von Trauer und Liebe wird abends durch cut-
sprecheudc Beleuchtung erhöht. Die Bevölkerung umlagert
die in Traucrschmuck ausgestatteten Schaufenster nnd
trennt sich mir fchwer von dem Bildnis der edelsten
aller Frauen, zu der es in andächtiger Verehrung auf-
blickt.

— (Pos td ien st.) Die k. k. Post- und Tele-
graphen-Direction gibt bekannt, dass die postcombinierle
Telegraphenstation in I l l Y r i s c h - Fe is t r i t z , politischer
Bezirk Adelsberg, am 13. d. M. mit beschränktem Tag-
dienste eröffnet wurde.

— (Leben s r e t t u n g s t a g l i a . ) Die Landes-
regierung hat dem Franz K e r z i s n i t aus Landstraß
für die von ihm am 3. Jul i d. I . mit eigener Lebens-
gefahr bewirkte Rettung des Josef Aoz i c aus Land-
straß vom Tode des Ertrinkens dic gcschlichc Lcbens-
rettungstaglia im Betrage von 26 st. 25 kr. znerkannt.

— (Eutsche idu » g.) Der Vcrwaltuugsgerichtchof
hat über ciuc einschlägige Beschwcrdc entschieden, dass die
beim Baugewerbe zu untergeordneten Hilfsdienste» ocr-
wcndcte» Arbeitspersonen zur B e z i r k s - uud uicht ,;nr
genossenschaftlichen Krantencasse versichcruugszuständlg

sind. " " ' . ,
— ( S c h n l n a c h r i c h t c n . ) Wie man uns unt-

theilt, ist das im Jul i d. I . eröffnete Schulmuscum mm
i» der Prcserngassc Nr. 5«, 1. Stock, untergebracht.
Äehnfs Ordnuug der einzelnen Gegenstände und Alls-
stl'llnng der neuen Einrichtuug bleibt das Museum bis
auf weiteres geschlossen. Das von den hiesigen Lehrern
Herren I o s i n und G a n g l verfasste «vrngo d^ilo»
für mchrclassige slovenifchc Volksschulen wurde als Lehr-
buch geuchmigt. — Der Verein «Nui-cxiu^ «oiu» hält
heute il l der Turnhalle der I I . städtischen Knabenvolts-
schule in Laibach seme diesjährige Generalversammlung av.

— ( S c h u l a n f a u g au den städtischen
V o l t s schulen.) An den städtischen Volksschulen in
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Laibach findet die Einschreibung bisheriger und die Auf-
nahme neuer Schüler und Schülerinnen am 16. und
17. d. statt und erfolgt: für die I. städt. fünfclaffige Knaben-
Volksschule im Schulgebäude in der Komensky-Gasse; für
die I I . städtische fünfclafsige Knaben-Volksschule im Schul-
gebüude in der Zois-Straße; für die städtische deutsche
Knaben-Volksschule im Schulgebäude in der Erjavec-
Gasse; für die städtische achtclassige Mädchen-Volksschule
im Schulgebäude in der Erjavec-Gasse; für die äußeren
Privat - Mädchenschulen bei den Ursulinen im Ursuliueu-
tloster; für die städtische deutsche sechsclassige Mädchen-
Volksschule im Schulgebüude in der Erjavec-Gasse; für
die städtische zweiclasfige Voltsschule am Karolinengrund
im dortigen Schulgebäude. Nicht in Laibach wohnhafte
Kinder dürfen nur mit Bewilligung des l. k. Stadtschul-
rathes in die städtischen Schulen aufgenommen werden.

— (Deutsche F o r t b i l d u n g s s c h u l e f ü r
Mädchen.) An der mit der Privat-Lehr- und Er-
ziehungsanstalt für Mädchen des Fräuleins I rma Huth
in Laibach verbundenen deutfchen höheren Töchterschule
wird heuer der dritte Fortbildungskurs eröffnet. Zum
Eintritt in den ersten Jahrgang ist entweder der Nach-
weis des mit gutem Erfolge zurückgelegten achten Volks-
schuljahres oder eine Aufnahmsprüfung erforderlich. Zur
Erleichterung des Besuches diefer Curse werden von fchul-
freundlicher Seite in jedem Jahrgange zwanzig Freiplätze
verliehen. Alle näheren Auskünfte über den Lehrplan,
wie über die Aufnahme und die Bedingungen zur Er-
langung eines Freiplatzes werden von der Institutsleitung
ertheilt.

— ( F i r m u n g e n ) werden stattfinden in St.
Barthelmä am 25., in Arch am 26., in Hafelbach am
27., in Trebelno am 28., in Neudegg am 29., inCatej
bei Treffen am 30. d. M., in St. Lorenz a. Th. am 1.
und in Treffen am 2. October d. I . —o.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
Zu den von uns registrierten vierteljährigen und bezirts-
weisen Daten über die Bewegung der Bevölternng im
Lande Krain liegt uns uun die diesbezügliche Gesammt-
übersicht vor, aus welcher zu entnehmen ist, dass im
zweiten Quartale des heurigen Jahres in Krain
(498.958 Einwohner) 743 Ehen geschlossen uud 4458
Kinder geboren wurden. Die Zahl der Verstorbenen belief
sich anf 2968, welche sich nach dem Alter folgendermaßen
vertheilen: I m erstell Monate 269, im ersten Jahre
629, bis zu 5 Jahren 1142, von 5 bis zu 15 Jahren
185, von 15 bis zu 30 Jahren 230, von 30 bis zu
50 Jahren 315, von 50 bis zu 70 Jahren 549,
über 70 Jahre 544. Todesursachen waren: bei 13? an-
geborene Lebensschwäche, bei 566 Tuberculose, bei 164
Lungenentzündung, bei 131 Diphtheritis, bei 34 Keuch-
husten, bei 35 Scharlach, bei 5 Masern, bei 29 Typhus,
bei 8 Dysenterie, bei 2 Oiwiüra inlautum, bei 6 Kind-
bettfiebcr, bei 6 Wundinfectionskrankheiten, bei 15 andere
Infectionskrankheiten, bei 70 Gehirnschlagfluss, bei 31
organischer Herzfehler und Krankheiten der Blutgefäße,
bei 60 bösartige Neubildungen, bei allen übrigen sonstige
verschiedene Krankheiten. Verunglückt sind 53 Personen.
Selbstmorde ereigneten sich 12, Morde und Todtschlägc
hingegen 5. —o.

— ( D i e Kirche i n M o r autsch.) Wie uns
mitgetheilt wird, wurden die Hcrstcllungsarbeitcn an der
durch das Erdbeben beschädigten Pfarrkirche sowie anch
an dem dortigen Aeneficiatenhause kürzlich vollendet und
wird die technifche Collaudiermtg diefer Arbeiten am
28. d. M. stattfinden. —o.

* (Schadenfeuer . ) Am 4. d. M. gegen
'/46 Uhr früh kam, wie aus Gurkfeld berichtet wird,
in dem hölzernen, mit Stroh gedeckten Stalle der
Kaischlerin Marie Nagel aus Maltouz Nr. 26 auf bisher
unaufgeklärte Weise Feuer zum Ausbruchc. Zur Zeit,
als das Feuer ausbrach, war die Eigenthümerin der
Kaische zur Frühmesse uach Heil. Dreifaltigkeit bei Terfchische
gegangen, während deren Ziehmutter, die 7 0jährige
Gertraud Kos, zu Bette in, Hause war. I n derselben Nacht
übernachtete im Hause der Marie Nagel auch die Kaischleriu
Anna Ianezic aus Malkovc, welche gegen halb 6 Uhr auf-
stand und zu ihrer ungefähr 100 Schritte entfernten
Kaifche gieng. Damals bemerkte sie von, Feuer noch
nichts. Als sie kurz vor 6 Uhr iu das Haus der Nagel
zurückgieng, um Wasser zu holen, bemerkte sie, dass
es im Stalle brenne. Durch das sofortige Eingreife»,
der Ianezic und der Kos gelang es, das Feuer
in kurzer Zeit zu dämpfen, so dass das kaum fünf
Schritte entfernte Wohnhaus vom Feuer verfchont blieb.
Das Feuer soll gelegt worden sein. Nach den Thätern
wird eifrigst geforscht. —r.

— ( B r a n d . ) Am 13. d. M. brach in Mitter-
dorf im Hause des ttaischlers Andreas M a r k e z Feuer
aus. Wahrscheinlich haben unbeaufsichtigte Kinder den auf
der Drefchtcnue aufbewahrten trockenen Flachs angezündet.
Das Feuer wurde rechtzeitig bemerkt, und das brennende
Object und dadurch wahrscheinlich auch die ganze, fehr ge-
drängt gebaute Ortfchaft Mittcrdorf glücklichcrwcife ge-
rettet. Der sonst ohne bedeutenderen Schaden verlaufene
Brand forderte doch ein Menschenleben. Der 60jährige
Tischler und Krämer M i c h a e l P o g o n , der während
drs Brandes uuch du- Alarmglocke läutete, ist nach we-
mgrn Muntt^. wir « aus dcr Mrchc uach Hause ge-

kommen, sicherlich durch Erschrecken und Anstrengung an
Herzlähmung gestorben.

— (Gegen d ie C u r p f u s c h e r e i und den
v e r b o t s w i d r i g e n A r z n e i h a n d c l vom A u s -
l a n d e her.) Kürzlich erschien ein Erlass des Mini-
steriums des Innern, in welchem zunächst der Uebclstand
hervorgehoben wird, dass die marktschreierische Anpreisung
von Heilmitteln und Heilmethoden in Tagesblättcrn und
öffentlichen Publicationen (Flugschriften, Kalender :c.) in
letzter Zeit wieder in bedauerlicher Weise zunehme. Diese
Anpreisungen betreffen häufig Heilmittel, deren Verkauf,
aus fanitären Rücksichten oder weil sie Geheimmittel
darstellen, verboten ist. Außerdem versuchen aber Privat-
personen oder Unternehmungen im Auslande, wie zum
Beispiel Dr. Chas. Thomas' Natur- und Sanjana-Heil-
Institut iu England, dessen Geheimmittel bereits seit
1889 verboten sind, ärztliche Hilfe 6x äist^nti^ an-
zubieten und Arzneimittel, deren Zusammensetzung geheim
gehalten wird, in Vertrieb zu setzen. Da diese Personen,
beziehungsweise Institute, die Curpfufcherei und den
verbotswidrigen Arzneihandcl vom Auslande aus be-
treiben, fei es schwierig, gegen dieselben direct vorzugeheu.
Wohl aber löune Hierlands jenem Vorgehen entgegen-
getreten werden, welches zur Verübung der bezeichneten
Delicte beiträgt oder Helfersdienste leistet. Die in Be-
tracht kommenden Organe hätten sich daher nicht nur
anf die Vefchlagnahme zu beschränken, sondern auch den
Versuch zu unteruehmcn, die Schuldtragenden der gericht-
lichen Strafe zuzuführen. I m Nachhange zu obigem
Erlasse erschien eine Zusammenstelluug der durch Medicinal-
verorduungen verbotenen Geheimmittel und Arznei-
zubereituugeu. Danach sind verboten: Schnecbergcr
Niespulver, Schwedisches Elixir, Sauta Fosca-Pilleu,
Franz'sche Lebensessenz, Augsburger Lebensesscnz, Fillicin-
pillen, Blutreinigende Pillen, Jena'sche Tropfen, Nürn>
bergcr Wundbalsam, Seehofer'fcher Aalfam, Lcbensefsenz,
Lcbens-Essenzbalsam, Haas'scho Pillen, Spyter-Aalsam,
Frankfurter Pillen, Nedlinger Pillen, Vergagnis anti-
scorbutisches Elixir, Schauers Balsam, Kicsow'sche
Lebensesscnz, Bauers Pflaster, gehörstärtendes Oel, eng-
lisches Gichtpapier, mcdicinischc Kräutcr-Cigarettcu von
Dr. Lu'wy in Wien, Pagliauo-Syrup, Karpathen-Kräutcr-
elixir des B. Fuchs iu Malatzta, Hanf-Cigaretten oder
indische Cigarette» der Firma Grimault <!(. Co. in Paris,
Jäger'fche Anthropin-Pillen, clektrohomöopathische Heil-
mittel des Grafen Mattei. Hopein uud Hopein-Aeer,
Gastrophan, Karolinenthaler Davidthee uud Halspulver
des Apothekers Prastowitz, Homeriana, Sanjana, Warner-
schc Safe-Curartikel, Aachener Thermeusalbc, I^islluku
ä^uintit 's von Ollivier in Paris, Parai'sche Arznei-
zubercituugeu, Marieubader Reductionspillen, Mentholin-
schnupfpulver, Marieubader Entfetttmgsvilleu, Anker-Pain-
Expcller, Ankerstomakal, Anker-Loxa Pillen, Anter-Betel-
Honig, Antcr-Tamaroni, Anker-Kongopillen, Anter-Kcfir-
pillen, Antcr-Mageupulver, Auker-Sarsaparillian, Anler-
Fcrola, Anker-Ingapastillen, Ankcr-Malrapillen, Ankcr-
Kratolos, Anker-Penagnoftastillen, Anter-Lagosafalve, Anker-
Aolamosalbe, Anter-Flechtensalbe, Wcißmann'schcs Schlag«
wasscr, Oleuiu Baunscheidti, Lcbenswecker (Scarifications-
Instrument), Wundbalsam und euglische Wuudsalbc vou
A. Thierry in Pregrada (Kroatien), Dr. Spudäus' Ücbcns-
balsam, Brandtsche Schweizer Pillen jeder Art, Williams
poröses Pflaster, Ningclhard-Glückner'fchcs Wund- uud
Hcilpslastcr, Javanischer Sternanis (Tkimmifrüchte) zu
arzneilichen Zwecken und Genussmittelu aller Art. Hiezu
kommen noch die kürzlich verbotenen, von der Firma
«The Koenig Mcdicini Co.» in Chicago in den Verkehr
gebrachten Arzneizubereituugen.

* ( A u f g e g r i f f e n e Z i g e u n e r b au dc) Aus
Tschcruembl wird uus mitgetheilt, dass in letzterer Zeit
sich in diesen, Bezirke Dicbstähle uud Einbruchsdiebstählc
iu auffallender Wcisc mehrten, was sonst eine Seltenheit
war. So wurden unter anderen, am 3. d. M. in
Bozakovo der Besitzerin Marie Kiren und ihrem Sohne
Johann, dann den, Besitzer Johann Kozjan in Zelebej
aus ullversperrtem Hause Effecten entwendet, dann wurden
i l , der Nacht von, 4. auf den 5. d. M. mittels Ein-
bruches den, Martin MatjaZic und deffen Tochter Agnes
in Nakovec Effecte,, im Werte voll 235 si. 95 kr. und
der Marie Nemanic, deren Sohne Iofef uud ihrer Magd
Marie Peretin in Mackovc Effecten im Gefammtwerte
voll 15 st. 90 kr. uud dem Ive Nemanic ill Bozakovo
sowie dessen Tochter Therese, seinen, Sohne Josef und
seiner Ehegattin Barbara Effecten in, Gefammtwcrte von
46 fl. 60 kr. gestohlen. Der Verdacht, diefe Dicbstählc
verübt zu habeu, lenkte sich auf die Mitglieder einer
Zigeunerbandc, die sich in einem Walde bei Bubnarcc in
Kroatien niedergclasscu hatte und von denen einige
Individuen als Paraplniemacher in den genannten Ort-
schaften herumgezogen waren, um sich mit den Local-
verhältnisseu vertrant zumachen. Nach dieserZigcuncrbande
wurde von dem k. k. Gendarmerieposten-Commando ill Mott-
ling eifrigst gcforfcht uud diefelbc am 6. d. M. im Walde
bei Draganic in Kroatien ausfindig gemacht und am
7. d. M. um halb 3 Uhr früh uuter Mithilfe von vier
Gendarmen des tüuigl. Gendarmerie-Postens Karlstadt von
einer Patrouille des Möttliuger Posteus umzingelt und fest-
genommen. Die festgenommene uud dem k. k. Bezirksgerichte
Mottling überstellte Zigeunerbande besteht aus 34 Personen

sammt Kindern, darunter 10 Männer lind ^
Die bei der Zigeunerbande in großer Mugc ^
denen und sicherlich von del, in, Tschcrnemblel ,̂
dolfswerter politischen Bezirke verübten DiebM ,.:
rührenden Effecten wnrden behufs ^ g " ^ ' " ^ . . ^
Mottling überführt. Sämmtliche obiger Bande " ^
Zigeuner bis auf Iofef Hahn, der von der l, > ^ V
hauplmanuschaft Pettau ausgestellte DociM'en ^ ^
können sich nicht über Zuständigkeit und M .^^
weisen und behaupten nach Draganic in ^ ^
ständig zu sein. Von diesem Vorfalle wurde ^>
richtsbehörden in Mottling und Karlstadt ^
erstattet. ^ i ^ '

- ( I m Wasser aufgefundene ^
Am 12. d. M. gegcu halb 6 Uhr s r " h / " ^
Kaifchler Georg Polat aus Strafchifche, al" ^ ^
Polak'fche Lederfabrik nach Krainburg gie"3' M '
ftufse knapp ober der nach Krainburg f ü h " ' ^ B ^ !
drücke die Leiche eines Mannes, welche am ÄcM ^ <
zwei unter dem Wasser befindlichen M l M ,
Rücken inl Niveau des Wasserspiegels lag, " '^,,,
Die Ideutität der Leiche tonnte nicht festge^ ,̂. ^
doch wurde dieselbe von mehreren Personen ^ ^ l ^
unbekannten, etwa 55 Jahre alten Mannes, ^
11. d. M. nachmittags und abends in K"^d iF
Gorenjasava sich durch sein Benchlllen auffa" ,^^F
und den Eiudruck eines geistig befchränlten ^' ^ > /
hervorrief, erkannt. Der Verunglückte wurdc a» ^ >
uachlnittags vom Bahnwächter Johann ^ ^, ^
Gorenjasava, Wächterhaus Nr. 61, M l ' l M ^ ,
Aahllstrccke abgeschafft und auch befragt, " ^
komme, worauf er angab, er fei von St. ^ , ^ M
Bifchoflack. Anf Grund des vorgenommenen S ^. ^
Localaugeuscheines wird angenonimcn, da>" ^M '
unglückte entweder selbst den Tod snchtc 0 ^ ^ ^
weise ins Wasser gericth, hiebei von der ^" ^ j , >
fafst uud in jene Lage gebracht wurde. ^ l h ^ ^ !

— (Zusa ln m en st 0 ß anf der ^ .., jol̂  «
Die Direction der Südbahn-Gesellfchaft "5^ ' . ^ >
des Communique' voin gestrigen Tage: * ö ^ . i>^>
6 Uhr fuhr in die Station Brück a. ^ ! , ^ ^ >
Schuellzug Nr. 5 vor der südlichen DistanM ,̂. >M
vorausfahrenden Lastzng Nr. 191 an, wodu^ ^ «
Wagen des Lastzuges beschädigt und der ^ M ' > M
desselben gctödtet wurdc. Die Maschiue dcs ^ l >
entgleiste, doch erlittell weder die Pas>"^",^'F'^I
Zugsbegleituugs - Personal des Schnellzuges ^ a ^ !
Verletzungen. I n Wiell traf der letztere " " , . ^ „ ^ >
stültdiger Verspätung eil,.» — I n Laibach ist ^ . ^ B !
der Schnellzug der Südbahu mit einer Mr>s" >
anderthalb Stuudcn angelangt. ^ ) ^ !

" ( A u s dem P o l i z e i r a p p ^ ^ ^ l
13. auf den 14. d. M. wurden zwei VerP^" ^ " s
genommen, l,nd zwar einc wegen ^^"-^"^,, !? ,̂,,
wegen Entwendung einer Uhr in, Werte ^ . A^ l
J in Laufe des vorgestrigen Tages kamen " ^ >).'
strationen gegen italienische Arbeiter uor, ^ b ^
verlief ruhig. Bei den von den i t a l i e n i i ^ F ^
bewohnten Baracken wurden in der ^ M ^» ^
aufgestellt. Vorgestern wurde wieder̂  bei d̂c" ^
gearbeitet. — Vom 14. auf den 15. d.M. «ll^
Verhaftungen vorgenommen, uud zwar ^ '^ l 'en '^ ' l , l
tretmlg des Diebstahls und eine wegen >" ^ , l
Der gestrige Tag und die Nacht verliefen " ^ ^ i ! >

- ( E i n m y s t c r i ü f e s V e r b r ' ^,„^ , ,
G ö r z . ) Aus Görz wird gemeldet: I " ^ ^ , »
von Podgora wurde am 14. d. M. ein 25M^, i , ik ^>
der dortigell Papierfabrik, Namens F r i s ^ ^a^ ̂  l
Laibach, welcher feit Sainstag abgänglg ^ ,̂
mehreren Wunden als Leiche aufgefunde"- , jsi ,̂
Mörder hat mal, keine Spur. Der Verst""^, iH
Sohn eines pensionierten Eisellbahubcaulteu,
Schischta wohnt. ^ ^ - - 5 ^ !

Neueste Uackrichte«^

^ Ihre Waj. Kaiserin G l i f t b ^

B e r n , 14. September. Der ^ a i ' ^ Q ,
jestät der Kaiserin E l i s a b e t h wurden ^ 5^! ^
Fahrt Ehrenbezeigungen erwiesen. --" 15^ . ^ '
woselbst der Zug einen Aufenthalt ^ " ..clp'-F
hatte, nxn- der Vahichuf vollständig " " i i i «
hatten sich die städtischen Cantmmlbchorve ,̂̂  ^ ,
um dm irdischen Nelierresten der K a l p " ^c ^
bezeigung zu leisten. Sämmtliche M > ^ ^ i ' ' , , ^
wurden geläutet, ebenso in Freiburg- ^ M " ? ^
der Hofzug 5 Minuten Aufenthalt, d " ^ ^
ebcnfo wie iit den übrigen Städten, ' , i l»"^
pafsierte, gänzlich abgesperrt; die Vehor ^
Beril befindlichen Vertreter der fremde" "̂ ^
auf dein Bahnhöfe uerfammelt. ^ ^,^. i

I n n s b r u c k , 15. Seftteinber. ^ ^ h / ^
weiland Ihrer Majestät der ttaiscrillI"l j,< l
7 Uhr 22 M m . hier ein. Dic Sk " ' ^
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^'chtt M ^ s z u g fuhr unter dem Geläute
^^encmn. .^r Stadt in den Bahnhof ein.

' ^ ssl^uu. „ich sa,l„Mche Anwesende
! Fieber ^"^zelgung und legten Kränze am

> ̂ ^ b ' s f ^ ' September. I n allen Stationen,
^ ) ° ' ! e r n ^"9 mit der Leiche Sr. Majestät
' ! ^ Vnl, . ^"ssierte, fand sich ein überaus
" > z u 7 ? " n , um der K a i s e r i n die

! ' ^ Cler^ Huptstädten erwarteten die Landes-
l?^zua ws ^ " " ' ^ Beamte und Corporations
^1 ^^ez^^"ucompaglüen waren aufgestellt, die
^ H " " 6 . . "wen . und zahlreiche Blumen-
? des n überreicht. Die Landeschefs, die
'i ! ^ni ps "^ und die Landesvertretungen
^/^lnabw. '^s'ueister Grafen Bellegarde die
Hnjfw 9 ^ ^ ' Das Publieum war überall
^ ? ? ^ ' PuV^ ^ " Bahnhöfen hatte sich ein
l:I^°UeiiH,n^"" angefamnielt. Alle Städte

3 ^ N ? c . " ' ^ e g t . Alle Glocken wurden
l ^ ' e n . M t e waren geschlossen.
> 3 ' l l l f .^ Septenlbcr. Unter dem üblichen
? d e r k ^ » e Einholung der Leiche Ihrer
. ̂  s. s. " l I e r l n statt
^ < N ' " ä u g traf'auf dem mit Trauer-
'̂ s>'d X " ^ ^ um 10 Uhr
^?5äen, d,m ^ « ^ " ' " ^ " Obersthofmeister,

3 > e n «... ' ^fflaerscorps, der Geistlichkeit
^ ?h der V l l " ' empfangen.
^ ? der k ? ' U " g setzte sich der düstere Trauer-
^^^WliV ^n l ganzen
^^ ' ' ' "köp ?pa »er allfgestellt, hinter welchem
^ H « u p ? n k " ^ " " ' u be» Leichenzug mit
' < ?'sich r// s^"''"uer Traner passieren ließ.

" dtt St, - ^"ll wfe Trauer. Die Trauer-
!il? der . h ^ W ' war äußerst iinposant.
^ > H , . Z. "'gelangt, wurde der Sarg,
< ? Äl ,5^sth"fuleister und dem Hof-
^>)t/N in die Hofburg-
^ l^btt ,h, '' 'st die nochnialige Einsegnnng
Ewnfte? s^ . f " Sarg chlüssel an den ersten
> . stattfand. Hierauf wurde die Kirche

^ iuhr mil ^ " " b " ' ' Seine Majestät der
^ ^ ? " »acü ^ ̂ ". nächsten Leidtragenden von
, C " L H . " 'Vofburg, um der ersten Ein-
^ H ? Ee3 , " der .yofbnrgkcipelle beizuwohnen.

dem K a i s e r wohnten
l ' ^ ^ r r ^.^"' Hofburgtapelle Ihre k. und k.
l^z 3^"z°gin U " ' ^« F r a n z S a l v a t o r uud
^ / > ° p ' l d ^ !eVa le r i e , I h rek .Hohe i ten
^ ° g ^ ° n ^ , ' ^lnzessin G i s e l a uud Prinz

^.^sse'ich^ Member. Von den zur Trauer-
^ l ^rinzZ "suckelten werden der deutsche
D«" ' ^ ilö i ? ^ ^ " Vaieru, der 6önig von
k"" ' i ^ß fü rs «^" Rumänien, der König von
l l > s" der .^fs"lexis und der Kronprinz von
l « " c l s H ' " ^ ' ^ ' "brigen Fürstlichkeiten
M ^ , Z u ^ A ^ ̂ ^ ^nen ostiäellen
D v ^ d i c n s ^ ! . "ur von dem ihnen zn-
W?ti. ^"c>ln^^,"'? den bezüglichen diplomatischen
U ? d > E p H ^ s "wartet Werden. DieKönigin-

das schwedische Königspaar
^ ! t ^ - ^ a r i , s " ' " "w ten seiu. - Namens
^ t ? ^ U n / "^ "wrgen der Marine - (^om-

, H,^der. ""en Kranz auf den Sarg Ihrer

^m^ ld^ 'Member . Das «Neue Wiener
l ^ ^ g in w ^ " Tes ta t der Ka i se r ver-
k ' ^ U l'U Ischl^ r?"" l )n , dass er die nächsten

- ^ . ^ ^ M verbringen wird, ist eompetenter-

Das «Vaterland' meldet:
' ^ « g i n P "?. er- Erzherzog Franz Sal-

' ö ^ 2 n ? ^ " - ^lls Specialgesandte
' ^ ^ > l t t ^ H ' ' D i an der Leichenfeier theil

^ b ^ N t > ^ a n x H o h e n l o h e und der Bot-

' ^ d c > 'st heut̂  September. Prinzessin Marie
^ >tde st. 1 5 V 6ens nach Wien abgereist.
^ i i ^ z ?ber ^'September. I m Abgeordneten-
^ ' " ^ ei, ,7°Z des Präsidenten befchlossen:
? ^ ' ^ ^ e r . ^ Dralls auf die Bahre der
' « « t r ^ ' Mtt das Präsidium und eine

" ^ " ' "Ue Mitglieder
^1 ?e ?̂. Unn f?"uel,. Die Niederleguug des
^ < " V^VnaÜ k"bar nach der öffeutlicheu Aus-
^A>»ä?ss ' N . ^ ̂ ^ Magnatcuhaus fasste

^ ' l ^ ^ l m . b " s Abgeordneten^ Die
! ' lli^. " M des Magnatenhauses erfolgt

M ü n c h e n , 15. September. Von der herzoglich-
bairifchen Familie begaben sich außer dem Herzoge und
der Herzogin K a r l T h e o d o r auch noch dieHerzogc
L u d w i g , S i e g f r i e d und C h r i s t o p h zur
Veisetzungsfeier nach Wien.

M ü n c h e n , 15. September. P r i n z regent
L u i t p o l d , welcher heute mittags aus dem Gebirge
nach München zurückkehrte, reist morgen abends mittels
Sonderzuges nach Wien.

B r a u n schweig, 15. September. Als Ver-
treter des Prinzregenten Albrecht von Preußen begibt
sich Kammerherr v. Münchhcmsen zu den Trauer-
feierlichkeiten nach Wien.

K o p e n h a g e n , 15. September. Der Kronprinz
von Griechenland reiste heute vormittags nach Wieu
ab, um an den Trauerfcicrlichkeiten theilzunehmen.

P a r i s , 15. September. Der Präsident der
Republik, Faure, und die französische Regierung werden
bei dem Leichenbegängnis der Kaiserin E l i s a b e t h
durch den französifchen Botschafter am Wiener Hofe,
Marquis de Reverseaux, den Commandanten des
16. Armeecorps, General Faure - Beguet, und den
Ordonnanzoffizier Fregatteneapitän Morou vertreten
fein. Die Mission wird im Namen des Präsidenten
der Republik einen silbernen Palmenzweig auf den
Sarg der Kaiserin niederlegen.

S o f i a , 15. September. Fürst Ferdiuaud ist
heute vormittags nach Wien abgereist, um persönlich
an der Trauerfeierlichkeit theilzuuehmen.

llnruhen in Nabresina.
(Original Telegram«»')

D u i n o bei N a b r e s i n a , 15. September.
Gestern gegen 8 Uhr abends sammelten sich etwa 200
Personen, theilwcise aus der Richtung von Nabresina
kommend, vor der Schule der « I ^ u n^ionulc;» und
drangen nach Niederreißung der Gitter durch die
Fcuster iu das Gebäude eiu, wo sämmtliche Fenster-
scheiben zerschlagen nnd die Thüren sowie das Dach
theilweise demoliert wurdeu. Die Rauchfängc wurden
herabgestürzt. Die Gendarmerie schritt ein, worauf sich
die Menge zurückzog. Heute ist ein Regierungs-
Commissär mit einem Zuge Infanterie eingetroffen.
Die Ruhe wurde weiter nicht gestört.

N a b r e f i n a , 15. September. Bei den gestrigen
Unruhen in Nabresina wnrde ein italienischer Werk-
führer fchwer verletzt. I m ganzen wurden infolge der
gestrigen Vorgänge in Nabresina 48 Verhaftungen
vorgenommen. Heute herrscht Ruhe.

Spanien und die Vereinigten Staaten.
(Vrigiilal-Tellgfamme.)

M a d r i d , 15. September. Die Kammer hielt
heute eiue geheime Sitzuug ab, die einen sehr stür-
mischen Verlauf nahm. Es kam zu heftigen Wort-
wechseln, welche in Thätlichkeiten übergiengen. Unter
den Deputierten herrscht starte Erregung.

G e l e g r a t N t n e .
Wien, 15. September. (Orig.-Tel.) Se. Majestät

der Ka ise r empfieng heute deu Ministerpräsidenten
Grafen T h u u iu längerer Audienz in Schönbrnnn.

Meteorologische Beobachtungen in kaibach.
Sechöhe W6 2 m.

<. ll Ü.N. 743 4 2 1 1 Ö.mähiss heiter
" !> » «b. 7 4 3 6 1 4 5 NW. mäßiss heiter
!<;.>? U. Mg. ! 743 - 6 > 13 - ü ONO. schwach heiter j 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur I l i 4«, um
0> 5' über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm«Iauuschuwsly
Ritter vou Wissehrad.

Telegramm.
Wien, den 1Ü. September 1898.

Erlaube mir dem hoohgeehrten
P.T.Publioum bekanntzugeben, dass
ioh mioh gegenwärtig; in Wien zum
Ankaufe von Ciavieren der Kaiser-
Jubiläums-Ausstellung befinde, und
dass selbe binnen acht Tagen in
Laibaoh einlangen werden.

(8590) 2—1 Achtungsvollst

Ferd. Dragatin.

Um Ihrer Majestät, unserer innigst-
gelicbte«, unvergesolicheu Kaiserin Elisabeth
geburenv die letzte Ehre zu erweise», hat
der Ausschuss der gefertigte« Oenosseuschaft
i« seiner am 15. d. Mts. stattgefuudeuen
AusschnsHsitzuttg einstimmig beschlossen, aus
diejcm Wege au sämmtliche Geuosseuschasty-
«litglieder mit der Nitte zu appelliere,!,
dass dieselben Samstag de« 17. d. M. von
4 bis 6 Nhr nachmittags, während welcher
Zeit das Leichenbegängnis der edlen ver-
storbenen Kaiserin in Wien stattfindet, ihre
Localitäten schließen.

M ' die Genujscnschaft der Gastwirts Kaffecfieder,
Ausköche und ßrautmeiuschinll'.er iu Laibach

Frau) Orröck Lrnnz Pock
Nusschussmitglil'd und Secretär. Obmann.

Zwei €rzieherinnen TSST P L t
. ,,. -d ̂ T} *-: * Ä » Ä ;eine Kindergärtnerin ^^z^rden

Eine Viertel-, event, halbe Lose
im ersten Range oder Parterre für die deutaohen
Vorstellungen wird für die kommende Saison gesucht.

Autiäge an die Administration dieser Zeitung
erbeten. (345:?) 3—2

Ich suche ein unmöbliertes Zimmer
separiert, mil. separatem Eingänge, oder auch zwei un-
möblierte Zimmer, ein grösseres mit einem
kleinen Cabinet, ohne Küche. Autiäge mit Preis-
angabe etc. unter «Mir 100» poste restante Laibaoh
erbeten. (3545) 3—8

Ein solider Geschästsdiener
der deutschen und slovenischen Sprache voll kommen
mächtig, wird bei Anton Sohuster in Laibaoh sofort
aufgenommen. (3589) 3—1

Adolfine Bauer
staatlich geprüfte Lehrerin der französischen Sprache
nimmt den Unterricht mit 16. September wieder auf.
(3592) Rathhausplatz &r. 6, I. Stook. 3—1

Die Buchhandlung

lg. v Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach

Gongressplatz Nr. 2
empfiehlt ihr (3537) 7—.'!

vollständiges Lager
sämmtlloher in den hiesigen und auswärtigen
Lehranstalten, insbesondere im k. k. über- und
k. k. Untergymnasium, der k. k. Oberrealschule
und den k. k. Lehrer- und Lehrerinuen-Bildungs-
anstalten dahier, den Privat- wie den Volks- und

Bürgerschulen eingeführten

Schulbücher
in neuesten Auflagen, geheftet und in dauer-
haften Schulbänden, zu den billigsten PreiMon.

Die Verzeichnisse der eingeführten Lehr-
bücher werden gratis abgegeben.

Familie Paul Ihuber von Dlrog ss'l't
schüil-r^'lfiilll ulleil Vc'rwliüdten ü»d Äolailuten dil'
bttrübeiidc Nachricht von drm Abl^cn ihrcö Sohnes

Aervevt
welcher heute um halb 6 Uhr abeuds nach lurzrin
Ll-idcn iui Aller uon 15 Monaten sauft entschlafen ist.

Nie Bcstattnng findet Freitag, den Kl. d. W.,
uni 8 Uhr früh in Ainödt statt.

A i n ö d t am 14. September 1898.

(Statt jeder bcMdcrcn MzeM.)
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Course an der Wiener Börse vom 13. September 1898. ^ ^ oM^L-^
_. . _ , . ««ld Ware
ztaatS'Anlehen.

»»/„ Viuheiüichc Nente !u Noten
verz. Mai>Noueml>ei . , . 10140 1016«
lnNoten uerz.FM'na,- Augüs! 101 35 101 55
„Si lber verz, Jänner Ju l i INI 15 101 15
„ „ .. April Oc>ober 101 20 10i 4u

I8b4er 4"/, Ltaatslose 2 0 st. 1s4 50 1l>5!>0
l860er 5°/, „ aanze 5»0 si. 140-50,141-5»
18KNer b"/„ ,, Fünftel 10« st. 159 25 l«a «d
l8«4er Staatsluse . . 100 st. 194 50 195 5u

dtu, .. . . 50 st. 194 — 195 —
5°/u Dom.'Pfaüdbr, î  120 st. 150 50 1K1 50

0°/« vesterr. Vulbrente, steuerf«l 1 2 1 - 12120
4°/<> dtu, Rente in Kronenwähr.,

steuerfrei für 20« .tt rune» No«. 10140 101 ü0
dto. dto. per Ultimo . . 10140 101U0

>'/,°/° ssterr. InvestitiunsMente
für «00 Krone» M m . . . 92 10 »2 30

Eiftnbahn<2taatsschull>v«»
schrribungen.

«llfabethbahn !n « . . steuerf«» . ^ ^
(dlv. St,), für 100 st. V. 4°/« l21'5U l22 50

ssranz. Josef'Ä»hn in Silber ^ ,
(did. St.) f. 10U st, Num. 5>/<°/, 127 40 12b 4l.

Nudolfsbahn 4°/„ in Kronenw.
steuerf. (bw. St.). für 200 Kr.
Nom. . . . . . . . . v» 1010010

Vorarlbergbahn 4"/, l. Kronen»»
steuerf.. 400 u. «000 Kr. ».
»00 Kr. Nom 9S40lO0»5

gu VtaatsschuldUtrschielbu»»
genabgtstrmp.Eistllb.'Nctit».

«lisabethbahn 200 si, L M , 5'/.»/,
von 20»0ft, 0, W, pr. Slült . 249 50 25050

dt». Linz-Bubwei« 200 st. 0. W.
ü»/°/„ »81b0»»2-

b»o,<3»lzb.°Tir. «U0ll,0.W,5°/, — - - -
<»»I.'»all'Lud»..V, »00fl. «V l . »!«-«<> »N 20

«eld Ware

V»« S<«ate zur Z«yl»n«
lber»ommene Visenb.-Prlor.'

vbllgationen.
Misabethbahi, « » u. »o«> « . ..^ . „

4«/« ab 10°/„ «. k l . . . . " b ' 5 0 i i n - i 0
«l!lal>e,»bal,n, 400 ». 2000 M . ^ ^ ^^

«00 M 4°/« l i 9 «0 120 80
ssrnnz Jules « . . <t», 1«»4, 4»/, »»35 IU« 3i>
«alizische ttarl. Ludwig ° Nah»,

bi«rs« Ctü«le 4»/« , . . . 9 U ' - 100 -
Vorarlberaer Bahn, Cm. 1884,

4°/« (biv. St,) S., f. 100 f l , 3i, 9»^^' l«0 4U

Una. Golbrente 4»/« per Lass« 119 70 119 9,»
bto, dto. per Ultimo . . . . N9'?u 119 90
dlo, Rente in ltroncuwahr., 4"/«

steuerfrei für'<i»u Krone »Num. 98 30 88'uU
4"/,. dto, dto. per Ultimo . . 98'»>> 9U'50
tzti, Ht,E,«ll,E°ld1U<>fI.,4>/,°/, 11970 120 0,
b«o, dto, Silber 100 f l , . 4V2"/, lU0 - 100 7«
dtu, Staats-Obl<«. (Ung. Ostb.)

v I , 1U?<>, 5"/„ I2N-— 121-
bt«,4>/,"/nVchllnlr«gal Abl.-Obl. 1U0 15 i o l lü
dt«, Vräm..Unl. î  100 f l . ». W. i«2 25,,«2 ?5
dtv dtu, k üN f l . ü, N», , « : — ! « , 50
Ihcih Hieg.Lole 4»/, »00 f l . . 140 — 1 4 1 -

HrundenU.»Gbligatione»
< M 100 <l. CM.).

« ^ »n«ari>che ( « 0 f l , ö w ) . 96 w 9? -
« ^ lroatisch« und slavonisch« . 87"«5 98lin

A»d«« Kffentl. Anlthtn.
M««u<«««.'2ufe »"/«, . , . ,i»u 50 13t ü<>

bt>. .Anleihe 1878 . . zi„9 50 NN'ü»
«,l«h«, ber Stadt <^ör, . . ,112 - — -
«nle«» d, ktadl>,em^»de Wien !i05^<» 10« 40
»nltden >. Stlldlgrmcinde Wie» ^

(Oilber oder Gold) . . . . ,25 _ 125 5«
«rümi«»-»nl. d. Vtadtgm.Wi«, 174 59 ^ ^ . ^

M^, M»ck»» « » « « »»!«»<» . , 88 50 ',»» Z>>

Gelb Ware

Pfandbrief»
(für 100 f l ) .

»odcr, allg,öst,in50I,verl,4«/<, . . !«^, 9 9 ^
btu, Präm,«3chldo. »«/^, I, Em. ,^y 71, i « , ^ b
dtu. dto, U°/n, l I ,Vm, 117-ü,! ilk-25
3t,°üsterr, Landes Hyp.-Anst, 4°/„ cjg ^ 100 «»»
Oest,-nng, Aant Verl. 4°/<> . . iuu i!0 INI 20

bt«. dto, bUjähr. ., 4°/, . . i<x> 20 1U1 20
Lparcasle, I.öst., »N I .5>/ ,° /> l . 105 5u — -

PrioritätS'Vbligationen
(fiir 100 fl.).

Ferdinands Nordbahn <km. 18« 101 - lUl 7«,
Oesterr. Nordmrstbahn . . . 110 l>.°»ji'.1 25.
Ltaatöbalin:>lv„uFrc« 5UUp.Kt. — — 223-50
LüdbalD !!"/»tl yrcs. 500 p. Et. >79-»5 l»0 4!>

dlo, 5"/,, !l L00fI. P. i00 f l . 12? 25 l2k n,
Nna.'galiz. Nal)» IU7-8» '08 «0
^»/, Uuterlrainer Bahne« , , 99-.',<> 1W- -

Hank'Acli«
(per Stück).

«nglo'Oest. V°' i i200f l .en«/,«. 15«: buiü? -
Vanlvereln. Wiener, 100 ft. . 2S5 25!2Sz 75
Äodcr.-Anst,Oest..20Nfl.ö,4«''/, >442 —,444 —
llrdt .«Inst. f, Hand, u,G, l>!0 st. ! —-—> — -

dtu. dto, per Uttimu Eepth«. ,357 iu!»i7 »>u
«rebitbaül, All«, „na,, 2<>0 ». . 392 50>3^ 5,1
Deposttenlinnl, «l lg,. 200 sl. . 2 2 i ! - 22»-!^'
Oscumpte'Ges,, Ndrüst,, 500 f l . 750—!7i,I -
Giro-uCassrnv., Wiener, 2UUfl. 2 5 7 - i25« —
Hl,p°tl,elb,,Oest,, 200fl,25"/«>«. 82- — ! 83 —
Länderdanl. Oest.. LNv f l . . . 224 eo 22!>'i<,
Oeslcrr.'Uügar. Vanl, «0« l l . . 304 — v»6 —
Unionbanl 200 ft 294 — 295 -
»« l^ I»b»» l . «l»^.. » « ». . 1?2?5li?3 75

Geld Wa«

Aetien «an Franspori«
Unternehmungen

(per Stück).
«ussta.Tepl. Eisenb. 30« f l . . il!25 IN37
W h » . Nordbnhn 150 sl. . . ü.',9 — » 6 0 -
Boschtielirader Gis. 500 f l . CM > '.7^7 1732

dto. dtu, (lit. tt) 200 f l , , ,N2'. '-«2« —
Donau - Dampfschissalirts - Ges., !

Oeftcrr., 5<w f l , EM. . . ^54 - 4 5 5 -
Dnx.Äodf!>l>ach^rL,«Ä.2N0sl,3. ! 72— 7 3 -
Ferdinands Nurdb. 10N«sl,CM. l.i4> 0' »410-
Lemb.'Tzernow, - Iassy ° Eiscnb.»

Gesellschaft 200 f l . I . . . !ü9l — 2 » 5 -
Uloyd, Oesi., Trieft, 5«0 f l .CVl. > >3? — 4 4 ' ' -
oesteir. «ordwestb. 200 f l . S. ü '̂l>0,24<!'5<>

dto, dto, lüt. L) 200 f l . S. 2<î  75 2ül ^ ,
Prag-Duxer Eisenb. 150 f l . O . . , ?>-5«! »6 -
OUlalseisenbahn 200 f l . S. . Ü53 9«!354 4̂>
Snbbahn 20« sl. S , ?5''.0 75?.
Sübnoibb, «Uerb.'A, 2ou f l . CM. !li0/ 75 208-50
lramwah-Ves.,Wr.,170sl,K,W. - -

bto, ltm, 1887, 200 f l . . ^26-— 510 -
Xramway-Ges,. NeueWr.. P r i ^ !

ritäts-Nctien 100 f l . . . . , 13 -^ < 1 4 -
Ung.»galiz, Cisenb. 200fl. Silbe, 2 N ' — 212 50
Uua-Wtstb.(«llllb-»iaz)200fl,V. 2,0 75 21175
Wiener Uacalbahnen'Äct.-Kef. —-— —-—

Industrit'Hciien
(per Stück).

«auges.. «lla. öft.. 100 f l . . . ,10 - 1 1 1 "
«gydier Eisen- und Stahl-Ind. j

in Wien 10« fl K3 50 »4 5l
«iseilhalinw, Leihss,, Erste. «0f l . ,»5. — 1 3 7 -
..ltlbeinühl", Papiers, u. « j .G i»l — 9 3 -
Licfingcr Arauerei 100 sl. . . ,5»,, — lüu 8„
Montan Gesrllich., Oest. alpine i>«'/->b 168-05
Präger Eise» Inb , Ges, 20» f l . >7,>» — 7l»i-—
Talno-Tarj. Sleinluhlen e<» sl. ^,»?-—«13 —
,,Schl»gImühI". Papirrs, .i!«> f l . !8>3'—215 —
>,ste»,«r«.", Papiers. ». « . « , ,̂75, !̂> »7« 25

«rifal lei «ohlenw.Hs, ^ . " '
Waffenf..G..Oest.i,.Wi"H, ^
Wc,agon<Le!hanst..«l>a„"'^ , ' ^

Wr. Vaugesellschast' N ^ ! ^ '
Uienerberger Zlegel>«ct!"'^.

Diverse Lose
(perVtück), '^,

Vubapest.Vastl!« (D°»"« '. . '̂ , ̂ '
«redltlose ino sl, - - ' ^
«lary.Lose 40 st. 2 ^ , ^ ^ . , .
4°/„D°nau-!I>amPf!ch^""^ , - .
vsener Lose 40 f l , - ' ,,,
Palffy.Lose " f l , <M-«,ss
«othen Kreuz, Oe,t,»e!,°^s!,,,,
«othen Kreliz. U»n, "«>- , ,!,.>
«udolph.Lose I " f l, ^ ' , .^, j
Salm-Lose 40 sl, 2««, ̂ , .! -,,
St..Oen°i«'L°l« " » / « O , ',
Waldstcin.Aose «" ^ ' ^ M , ,--
«ewinstsch. d. 3"/o Pl,'»«y». ^

d. Vodencreditanstalt. ' - , , ^.,

««lbach« 2«s« - ' '

Devlft»»
Amsterdam , > > ' ' . '
Deutsche Plä»« . ' ' ^ . '/<'V
London . . . > ' , , ' ! , ^
Pari» . >i
« l . Pet»r»b«» < '

Paluten. ^ . '̂ ^
Ducaten . - ' ' . ' . . ^
»0'ssranc«>Vtücke , - ' . < ,,.,
Deutsche llirich^aülno»" . '^,
Italienische Äantnutl» ' ^ . ^>
W«pl«.«vb»l . - ' ^ ^ « <


